
Kleine Mitteilungen 

Erste Vorschau auf das wahrscheinliche Auftreten 
einiger Schädlinge im Gebie,t der DDR 1957 

Bearbeitet von den wissenschaftlichen Abteilungen 
der Biologischen Zentralanstalt Berlin der Deutschen 
Akademie.der Landwirtschaftswissenschaften ·zu Ber
lin und der Zweigstelle Halle/Saale. 

1. Maikäfer

Maikäfer-Flug ist zu erwarten im Obstbaugebiet 
Werder (Bez. Potsdam), ini Gebiet Prenzlau/Pase
walk (Bez. Neubrandenburg) und im Gebiet Parchim/ 
Lübz (Bez. Schwerin). 

2. Engerling
Hauptfraß des Engerlings (vom Flug 1955) ist zu

erwarten im Gebiet Kamenz/Bautzen/Löbau (Bez. 
Dresden). 

Nachfraß des Engerlings mit Fraßbeendigung An
fang Juli vom Flug 1954 ist zu erwarten in den 
westlichen Teilen der Bezirke Halle und Magdeburg 
und im Nordwesten des Bezirks Schwerin. 

3. Rübenblattwanze

In einzelnen Kreisen __der Bezirke Halle (S.) und 
Magdeburg ist die Rübenblattwanze 1956 wieder 
stärker aufgetreten. In den Gemeinden, in denen 
stärkerer Befall im Herbst 1956 festgestellt und aus
gezählt worden ist, ist die Bekämpfung dieses Schäd
lings nach der kombinierten Fangstreifen-Stäube
methode rechtzeitig zu organisieren. Dabei sind die 
Fangstreifen längs der Winterverstecke anzulegen. 
Grasbewachsene Waldränder, Straßengräben, Bö� 
schungen usw. stellen die Winterverstecke für die 
Rübenblattwanze dar. Das Abstäuben der Fang
streifen mit Wofatox-:Staub hat sorgfältigst nach den 
Richtlinien im Flugblatt Nr. 12 der Biologischen 
Zentralanstalt Berlin der DAL zu Berlin zu erfolgen. 
Genügende Mengen an Wofatox-Staub müssen zur 

, rechten Zeit hierfür zur Verfügung stehen. 

4. Rübenfliege

Die Befallsstärke bei der Rübenfliege wird nach
·unseren bisherigen Erkenntnissen von. der Vor
sommerwitterung und der daraus resultierenden
Parasitierung maßgeblich beeinflußt. Die vorjährige
Sommerwitterung war zu kühl und zu feucht und
demzufolge für eine Parasitierung sehr ungünstig.

Untersuchungen im Winter 1956/57 haben bestätigt, 
daß die Parasitierung sehr gering ist. Da die Zahl 
der überwinternden Rübenfliegenpuppen sehr groß 
ist, muß auch für das Jahr. 1957 ein stärkerer Befall 
erwartet werden. Diese Prognose kann aber durch 
die Witterung zur Flugzeit der Rübenfliegen sehr 
stark abgewandelt werden. 

.Eine intensive Kontrolle auf die Eiablage der 
Rübenfliege nach Aufgang der Rübenbestände ist 
unbedingt durchzuführen. Die Eiablage setzt in den 
meisten Jahren nach den bisherigen Erfahrungen 
mit der Blüte der Roßkastanie ein. Die Bekämpfung 
ist nach dem Ausschlüpfen der Larven mit Phosphor
.säure-Estermitteln durchzuführen. 

5. Rote Spinne

Die Untersuchungen von Fruchtholzproben aus den 
verschiedenen Obstanlagen in den Bezirken Halle 
und Magdeburg ergaben, daß die Stärke der Winter
eiablage der Roten Spinne an Obstbäumen unter
schiedlich, im allgemeinen nicht so stark wie im 
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Winter 1955/56 ist. Daraus kann allerdings nicht 
geschlossen werden, daß die Befallsstärke in' der 
kommenden Vegetationsperiode geringer sein muß 
als in der vergangenen. Bei warm-trockenem Früh-
jahrswetter (besonders im Mai und Juni) kann es zu 
einer frühzeitigen Massenbesiedlung durchaus kom
men, und frühzeitige Schäden wären dann zu er
warten. Aber auch bei kühler Frühjahrswitterung 
und nachfolgendem warmen Sommerwetter kann es 
zu empfindlichen - wenn auch später liegenden -
Schädigungen der Blätter von Obstbäumen kommen, 
so daß eine vorzeitige Bekämpfung des Schädlings 
mit anerkannten Präparaten zu empfehlen ist. Außer 
der Winterspritzung mit anerkannten Spritzmitteln, 
die die Zahl der Wintereier der Roten Spinne =in
schränken, empfehlen wir eine Kur.zvorblütesprit
zung und mehrere Nachblütespritzungen mit an
erkannten Präparaten. 

6. Goldafter

Die Massenvermehrung im mitteldeutschen Acker
baugebiet kann jetzt als beendet angesehen werden. 
Stärkeres Auftreten auf größerer Fläche ist hier 
nicht zu erwarten, Das gleiche gilt für die ·östlich 
davon gelegenen Gebiete im Bez. Cottbus sowie für 
das Thüringer Becken. In Mecklenburg, besonders 
im Bez. Rostock, ist nach Auskunft von Dr. Kirch
ner (Zweigstelle Rostock der BZA Berlin) schon 1956 
kein stärkeres Auftreten bemerkt worden. Eine 
leichte Zunahme der Besatzdichte war 1956 in der 
nördlichen Altmark (Salzwedel) zu verzeichnen. -0:ber 
die Lage in der Westprignitz (Perleberg, Neu-Hol
land) liegen keine Angaben vor. In den Aue-Gebieten 
der Elbe, Saale und Mulde ist ein ausgedehntes Auf
treten ebenfalls nicht zu erwarten. Vermehrungen 
auf kleinen Flächen sind hier jedoch nicht aus
geschlossen (wie z. B. 1956 im Biederitzer Busch bei 
Magdeburg und im TiergarteJ! Bernburg). Ähnliche 
örtliche Auftreten sind in Süd-Brandenburg (süd
liches Flämingvorland) möglich. Sie ergeben sich aus 
der Tatsache, daß das Massenwechselverhalten des 
Goldafters selbst auf eng_ -beieinander hegenden 
Standorten unterschiedlich sein kann. 

Diese Übersicht ,basiert auf den Untersuchungen 
über die Eiablage im August 1956. Eine nachträg
liche Kontrolle dieser Angaben an Hand des Auf
tretens von Winternestern wurde nicht durchgeführt. 

7. Unkrautbekän:ipfung

Die letzten niederschlagsreichen Monate deuten 
darauf hin, daß die Bodenbearbeitung infolge großer 
Nässe in manchen Gebieten in diesem Frühjahr sehr 
schwierig werden wird. Es besteht danach die Ge-

, fahr einer stärkeren Verunkrautung unserer Felder. 
Zunächst sollte man, sobald die Felder abgetrocknet 
sind, schleppen, um ein gutes Keimbett für die 
Unkrautsamen zu schaffen. Die auflaufenden Un
kräuter sind dann mit dem Unkrautstriegel zu ver
nichten. Ist die mechanische Unkrautbekämpfung 
nicht durchführbar, sollte je nach der Kapazität der 
Spritz- und Stäubegeräte die Unkrautbekämpfung so 
organisiert werden, daß möglichst große Flächen 
chemisch behandelt werden können. Jetzt muß dafür 
gesorgt werden, daß die notwendigen Unkraut
bekämpfungsmittel über die Staatlich.en Kreiskontore 
zur Auslieferung gelangen. 
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